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Kriegs «»Klärung des Freien Indien
Tokio.  24 . Oktober . Die Regierung Freies

Indien hat . wie Tome » ans Lchonan berichtet,
unter dem Vorsitz von Subhas Ehandra Boje
beschlossen den USA und Großbritannien den
Krieg zu erklären.

Än einem Interview erklärte SubhaS Ebandra
Bose , daß di« indische Nationalarmee bereits
unterwegs zur Front sei. Tt « Truppen zeigten
ein« hohe Moral Die Kriegserklärung werde
alle , die in und auherhalb Indiens noch gegen
die provisorische Regierung Freies Sndien ein¬
gestellt seien, davon überzeugen , daß es Ernst
werde.

Aus der Ge angenschaft zurück
Berlin , 24 Oktober Am Nachmittag des

22. Oktober trafen in -einem deutschen Hafen die
ersten der etwa 5000 schwerverwundeten Sol¬
daten ein . die >m Austausch gegen die gleiche
Zahl schwerverwundeter britischer Kriegsgefan¬
gener aus der englischen Gefangenschaft yeim-
kehren Zu ihrer Ankunft wurden sie am 23. Ok¬
tober durch den Befehlshaber des Wehrkreises
und den Gauleiter des norddeutschen Gaues be¬
grüßt Der Wehrkreisbesehlshaber verlas n .ei¬
ner Ansprache ein herzliches Begrüßuags
telegramm des Führers  und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht und überreichte
zedem einzelnen der 'Verwundeten eine bewndere
Spende des Führers Nach kurzem Aufenthalt
tn den Lazaretten der Hafenstadt werden die
Verwunderen in die Lazarette ihrer Heimatorte
oder die ihren Heimatorten nächstgelegenen
Lazarette übergesührt . Wertere Transporte von
Heimkehrern werden demnächst eintrefsen.

Alarm in USA -Pazifikhäsen
o.rr . Stockholm , 25 Oktober . Japanisch « U-

Boote sind in letzter Zeit in derartiger Anzahl
in den Gewässern längs der nordamerikanischen
Pazifikküste ausgetaucht , daß Alarmstimmung in
den Häfen und Flotlensiationen herrichi und in
aller Eile ein« Umorganisierung der bisherigen
Geleitschutzmaßnahmen der USA .-Kriegsmarine
getroffen werden mußte.

England schweigt
zum Seegefecht im Kanal

kritischer ^ reurer nach Lxplosior » der Â unttionskarnmer Aeoorsten
vkivldericiii unsere » itorrespoeOeiile»

Kv . Stockholm,  28 . Oktober . Die englische
Admiralität hat sich zu dem im Wehrmachtberrcht
gemeldeten , erfolgreichen Gefecht leichter beut-
scher Seestreitkräste im Kanal mit englischen
Kreuzern und Zerstörern noch nicht zum Wort
gemeldet . Die von deutscher Seite verzeichnete

ri ^ » e

Versenkung eines englischen Kreuzers und die
Torpedierung mehrerer Zerstörer werden einst¬
weilen verschwiegen.

Das ÜKW . berichtet zu der lchncidigeu Waf¬
fenrat unserer leichten Seestreitkräste folgende
Einzelheiten : Der beachtliche Erfolg wurde in
der Nacht zum Samstag gegen einen weit über¬
legenen von Zerstörern gesicherten britischen
Kreuzerverband errungen und erwies von neuem
die Schlagkraft .der Seestreitkräste.

Der Kreuzer erhielt bereits im ersten Anlauf
unserer Boote zwei Torpedotreffer und nach

einigen Minuten mindestens noch einen dritten,
wahrscheinlich sogar einen vierten  Treffer.
Unter der Wirkung der Torpedos entstand ein
Brand,  der schnell um sich griff und die
Munitionskammer  erfaßte . Es gab eine
starke Explosion , die das Schiff auseiüanSer-
brach . Kurz vor seinem Untergang wurde der
Kreuzer mit starker Schlagseite und tief im
Wasser liegendem Heck beobachtet.

Im Laufe des Kampfes hatteu zwei der dem
Kreuzer zunächst stehenden britischen Zerstörer
den Versuch unternommen , die leichten deutschen
Seestreitkräste an der Durchführung ihres An¬
griffs zu hindern Sie schössen etliche Salven,
die jedoch keines der deutschen Fahrzeuge tra¬
fen . Sie selbst wurden dagegen von mehreren
Torpedos getroffen , die rasch um sich greifende
Brände zur Folg « hatten . Nach den gegebenen
Umständen ist es sicher, daß die beiden Zer¬
störer schwere Beschädigungen  erlitten
haben Ihr Sinken konnte jedoch im weiteren
Verlaus der Operationen nicht beobachtet wer¬
den . Als der Morgen anbrach , erschienen bri¬
tische Flugzeuge über der Untergangsstelle uzid
suchten nach Ueberlebenden.

Das für die deutschen Streitkräfte jo erfolg¬
reich verlaufen « Gefecht fand bei den sieben
Inseln  lies sept ilesj westlich der ehemals
britischen Kanalinseln statt , unweit vom Eingang
zum Golf von St . Malo . ES begann in der
zweiten Stunde nach Mitternacht und dauerte
nur wenige Minuten Tie deutschen Einheiten,
die durch ihr blitzschnelles Zuschlägen und har¬
tes Treffen den Gegner offensichtlich auch mora¬
lisch schwer getroffen haben , erlitten bei dieser
schneidigen Waffentat keine Beschädigungen und
Verluste.

Dr . Ley in Stuttgart : Wir kämpfen bis zum totalen Sieg!
k̂ lsctrtvolle V^illenslrunügebunK vor politischen lüftrsrn äes Osries — k̂ esicbrixunA oer 1.ei8lunp88c1 >su mit Osvleiter

Stuttgart,  24 . Oktober Zu einer mitrei¬
ßenden Willenskundgebung zur äußersten Entfal¬
tung aller Kräfte ins zum endgültigen Sieg , was
immer auch kommen mag , gestaltete sich der Appell
einer kämpierisch entschtojienen Gemeinschaft von
politischen Führern unseres GaucS und der Gau-
Hauptstadt am Samstagnachmittag im Große»
Haus der Württ . Staatstheater in Stuttgart vor
Reich -. organisatlonsleiter Dr . Ley. Voraujge-
gangen waren am Vormittag Besprechungen zwi-
scheu dem Reicheorganisatlonsleiter und Gau-
leiter Reichsstatthalter Murr , denen sich die Be¬
sichtigung der Leistungsschau über den Wettbe¬
werb für das betriebliche Vorschlagswesen in un¬
serem Gau . die von der DAF . im Haus der
NSG . Kraft durch Freude zusammengestellt
wurde , anschloß . Dr . Ley sprach sich dabei über
das Geleistete sehr lobend aus.

Es waren anwesend neben den Gauamtslei¬
tern uns den Mitarbeitern der Gauämter , den
Kreisleitern , den höchsten Führern der Gliede¬
rungen und dem Politischen Leiterkorps der
Gauhauplstadl vor allem die Kreispersonals - ,
Kreisorganiianons - und Kreisschulungsleiter des
ganzen Gaues , sowie die Kre ' sobmänner der
DAF ., welche schon >m Laufe des Vormittags bei
Sondertagungen unter der Leitung von Haupt-
dicnstleiter Marrenbach  vom Haupipersonal-
amt , Dienjrleiter Buhn  vom Hauptschulungs¬
amt , Dienstleiter Steginann  vom Hauptoxga-
nisationsantt lind Reichsamtsleiter Jäzoch  von
der Deutschen Arbeitsfront aus dem Gefolge des
Reichsleiters >hre Ausrichtung auf einschlägige
Aufgaben erfahren hatten

Die Kundgebung selbst wurde »ach Märschen
des Gaumusikzuges mit der Meldung des
Gaustabsamtsleiters , Hauptbereichsleitcr B a u-
mert.  eröffnet . Gauleiter Reichsstatthaltcr

Murr  begrüßte hierauf den Reichsorganlja-
tionsleiter herzlich . Er betonte dann daß die
Führer der Partei gerade in dieser Zeit eines
großen geschichtlichen Ringens unter das Volk-
gehen , um ihm die Probleme und großen Zusam¬
menhänge aufzuzeigen und es aus die Pflichten
hinzuweisen , deren Erfüllung eine wichtige Vor¬
aussetzung zum Sieg sei. Er rü ! mke dann die
Treue und Gewissenhaftigkeit  der
Politischen Leiter des Gaues , die nur einen
Willen hätten , als treue Werkzeuge des Führers
unser Volk stark zu machen  im größten
Kampf seiner Geschichte und die Unzerstörbar¬

keit der Bewegung zu beweisen , denn diese Be¬
wegung trage die Verantwortung vor dem Volke
und die Lllänner seien stolz auf diese Verant¬
wortung.

Dann ergriff , stürmisch begrüßt , Reichsorgani-
sationsteiier Dr . Ley das Wort . Mit ihm
sprach ein Mann , der nicht nur als Inhaber
eines bedeutsamen Führungsamtes . sondern auch
als ein Wissender aus der Ouellkraft der Welt¬
anschauung und ein Berufener aus langen Jah¬
ren nationalsozialistischen Kämpfertums heraus
in besonderem Maße das Ohr und Herz dcut-
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Süditalienifche Kleinstaaten geplant

Lriteo « ollen sepsratistiscke Republiken Li-ritien, Ssrckinien , Neapel
vr » dtd « »iciii vn » ere » UvrrcsponNenie»

vr .v.l. R o m , 25. Oktober . Agenten des briti¬
schen Geheimdienstes versuchen gegenwärtig,
unter der Bevölkerung Süditaliens und Sizi-
liens durch Aufwendung hoher Geldsummen und
Versprechen aus künftige Staatsstellung An¬
hänger für die von London in Szene gesetzte
separatistische Bewegung in Süditalien s zu
werben.

Wie aus der Tätigkeit der Agenten zu erken¬
nen ist, geht es der Londoner Politik darum , die
Bevölkerung für die Proklamation süditalie-
nischer Kleinstaaten  vorzubcreiten Geplant
sind augenblicklich drei Kleinstaaten , und zivar
sogenannte „selbständige " Republiken in Sizilien,
Sardinien sowie «ine Repuhlik Neapel.

Zu diesem Zweck bearbeiten britische Agenten
die Bevölkerung der einzelnen süditalienischen
Gebiete und behaupten dabei )- dah Süditalien

seit 1860 gegenüber Norditalien zurückgesetzt
worden sei. Die zwischen Nord und Süd be¬
stehenden und seil oer Einigung Italiens nicht
beigelegren Rivalitäten  und Meinungsver¬
schiedenheiten werden besonders betont . Die bri¬
tischen Agenten erklärten weiter , daß Neapel in
Zukunft nur unter der Bedingung von England
als großer Hasen im Mittelmeer zugclassen
würde , wenn ö :e Neapolitaner auf Trennung von
Norditalien zur Ausschaltung der Konkurrenz
des Häsens von Genua bestünden.

Die auf Sie separatistischen Strömungen ge¬
setzte Hoffnung Londons läuft auf die Wieder¬
errichtung der Kleinstaaterei  in Südita¬
sten nach Art der politischen Verhältnisse im ver¬
gangenen Jahrhundert hinaus , als England im
Besitz der Herrschaft über das Mittelmeer war
und die Politik dieser süditalienischen Kleinstaa¬
ten beeinflußte.

8o vereitelte das deutsche Oberkommando die niederträcbtizen Klane der Lsdogiio -OIiizue
Xus den vom dculscheu

Oberkommando der
Wehrmach , am letzte»
Freitag und Samstag
oerüfscnilichlcn amtliche»
Allste .chnunge» gebt her-

vor . wie das Netzwerk
des Badoglio - Verrats
i>> lo heimtückiich.-r In-
trige gesponnen »nd von

D »« deutsche» Fübrung
mit ' entschlossener Wucht
zerrissen wurde . Dätz
ztarleiibild links zeigt
bei, Plan des Verrats
der Badoglio -Cligue a»
den Dlviäolieli des Ver¬
bündeten , das s» der
Mitte die deutsche» Vor-

sichismaßnahmen und
das recht« den deutsche»
G,genschlag , der in zwei-
mal 24 Stunden die
niederträchtigen Intri¬
gen zerstörte . (Atlantik,

Kartendienst -Zander)

Irügerttcke Hoffnungen
Von suserew srLnüixev Vertreter in 5tockLoI» ksos Ve »4t

Alljährlich um diese Zeit har der Feind auf
die Herbststimmung bei uns spekuliert , aber noch
nie so stark wie in diesem Jahr . TaS Na !'«»
des Novembers erinnert ihn — « ie sehr zu Un¬
recht . hat man drüben immer noch nich« begrif¬
fen . oder man weigeri sich, es zu begreifen — an
den ewigen Traum von einem neuen  1918.
Im November endete der vorige Weltkrieg.
Wenn dieser November nun den Feinden
nicht das ersehnte Ergebnis dringt , >o droht
stimmungsmößlg drüben «ine erste Belastungs¬
probe , der weitere folgen dürften Der Nimbus
der Vorauslagen , es müsse alles adlausen „genau
wie damals " , ist ohnehin bei einem Teil der
Massen mindestens in England stark erichüttert.

Das ist ja das ständige Dilemma der psycho¬
logischen Kriegführung der Gegenseite : uns
gegenüber lucht sie dauernd mit Drohungen und
Prophezeiungen zu operieren , die jedoch für d-.e
eigene Oefsentlichkest recht gefährlich -werden
können Im Italien kr leg  hat sich das be¬
reits . ganz ähnlich wie im Vorjahr vei dem
Nordafrika -Umernehmen , übel gerächt . Man
hatte wie damals bis Tunis , diesmal mit einem
großen Anlauj . begünstigt durch Kapitulation,
Verrat und Ueberläufertum , bis zum Po vor¬
stürmen wollen . Stattdessen sind die engliich-
amerikanischen Armeen , Luftflotten und See-
streitkräfle noch immer mit dem Marsch nach
Rom beschäftigt

Alles , worauf sich der gewaltige ieiuSliche
„Optimismus " stützt, bezieh « sich fast ausschließ¬
lich aus den Ost - und Luftkrieg . Di« großen
Probleme dieser Fronten leugnet man aus Seiit-
scher Seite keineswegs Aber dieier Ernst ist
ebenso wie das Problem dieser Gefahren selber
in neutralen und besetzten Länder » , wie Stich¬
proben in Schweden und Dänemark zeigen , zum
Teil grrtesk falsch ansgesiegt  worden.
Würde all das , was deutschfeindliche Krei ' e an
weitschweisendeu Hoffnungen auf diese Gefahr
setzen, wirklich jemals in Erfüllung Lehen , io
würde es «in bitteres Erwachen für ^ Stockholm
und Kopenhagen , für Paris und Lissabon und
alle die anderen geben die praktisch doch nicht
nur cnck nniere heutige Wehrkraft iondern auch
auf unsere künftige Wiedercnnbnu - und Wirt¬
schaftskraft angewiesen  und iämtlich von
dem gleichen EhaoS bedroh:  sind , das Europa
zugedacht «st. wenn je die plittnkrastsch -wwietisch«
Liga sietzen sollte

Aber bei der Macht der feindlichen Agitation
und der Hypnose durch Gefühle , die alle Ver¬
nunft in Frage stellen , kann es nicht wunder¬
nehmen , wenn nach dem Muster der englisch-
amerikanischen Massen auch allerlei Kreise in
Skandinavien  noch einmal von der Hoff¬
nung geblendet sind , es könnte in ganz kurzer
Zeit zu einem Triumph der Rache und der Re ;-
sentimenrs komme» . Ihn möchte man haben;
alles weitere, - alle furchtbaren Probleme einer
Zukunft , die beherrscht fein würde von der blu¬
tigsten Barbarei deS Ostens , werden darüber
beiseiteyeschoben . „Acĥ Tage Sowjetherrschasl
in Kopenhagen , und die Deutschfeindlichsten un¬
ter meinen Landsleuten würden über die deutsche
Besetzung anders denken als heute " , sagte dieser
Tage ein Däne —, der sich freilich darüber klar
ist , daß dieser Gedanke bei den einmal Fest¬
gelegten und Voreingenommenen ebensowenig
praktischen Einfluß ausübt wie etwa in gleich-
gesinnten Kreisen Schwedens

Es bleibt also nichts , nls diese Unheilbar :«
ihrem Wahn zu überlassen Freilich , die große
Brise , die heute mit dem Herbststurm um die
Wette über Europa wehr , fordert Entschei¬
dung.  Wir Deutschen werden uns merken , wer
in diesen Zeiten zu uns hält oder «« derweitig
seine Pflicht tut , und wer wühlt oder sein Män¬
telchen nach dem vermeintlichen SchickialSwiiri»
richtet . Es kann niemand wundern , «m wenig¬
sten jene , die uns in einer Art VerzweiflungS-
kampf wäbnen , wenn gegen Saboteure »nd Par -,
tisancn rücksichtslos eingeschritten wird , oder
wenn die letzten Judenscharcn aus der Mitte
Europas verschwinden , wenn man sie selbst in
den bisher so wohlbebüteten dänischen Lnxus-
restaurants heute weniger siebt.

Ti « Blätter fallen und auf der Gegenseite
manche der so sorgfältig ausgeballten Kulissen —
darnmer eine , die einmal so sicher auf unseren
Zusammenbruch berechnet worden war wie Wil-
jonS 14 Punkte : die A t l a n t i k - C h a r l a.
Die neuen Allusionen werden folgen , Tie Kon¬
ferenz in . Moskau zeigt die volle diplomatische
und politische Abhängiokeit der Plntokraten von
den Sowjets , andererseits aber auch deren An-
gewiesenselii aus militärisch « Parallelaktioucn
größten Stils für den Winter . Wir können den
Ausgang der natürlich ach so „herzlichen " Ge-
spräche im Kreml in Ruhe abwarten Wir wissen,
daß alles aus uns selber  ankommi . Wir
wissen , daß ganzEuropasSchicksal mit
dem unseren verknüpft  ist , ganz gleich,
wie seine einzelnen Glieder auch möchten.

Ein Sprecher des Londoner Nachrichtendien¬
stes sagte soeoen warnend , man werde an Stell«
eines deutschen Zusammenbruchs in der nächsten
Zeit vielmehr aus eine ungeheure deut¬
sche Kraftentwicklunggefatzt  sein müs¬
sen, « m die Gefahr im Osten zu beschwören und
auch den Westmächten Einhalt zu gebieten . TaS
unterscheidet sich wesentlich von den bisher
üblichen Herbst - und Winterprognosen.



Führerhauptquartier , 23. Oktober Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt : I « de»
Kämpfen -mischen vem Afowfchen Meer um > Sa-
porofhie wurde gestern nach außerordentlich har-
tem ^ - " .

Dr. Stuttgarter Kundgebung ^ Dê ä/rôt vom LonntaZ
rror -tsstauos vao Saite 1

scher Menschen zu gewinne » imstande ist. Ganz
erfüllt von seiner hohen Aufgabe nnd vor allem-- -Wt<ee- . .

UM-tem Ringen ein großer Äbwehrerfolg erzielt , von der kämpserischen Mission , vor die

Dabei hat sich neben der hervorragend kämpfen - deutsche Mensch heute im Osten gestellt ist, um

den Infanterie unsere Artillerie besonders be- riß der Reichsorganisationsle,ter in werten Kon

währt . Im Einbruchsraum iiidöstllch Kre-  turen ein Bild von den politischen und militär, --

mentjchug  hat die Luftwaffe durch wieder - scheu Geschehnissen der letzten Monate , das um

holte schwere Angriffe starker Kampf - und Nah - so überzeugender wirkte , weil e? bei aller Lei-

kampffliegcrverbände die Stoßkraft der Angriffs - denschaftlichkeit des Vortrags von nüchterner
verbände und die Truppenbewegungen der So - Klarheit dnrchtränkt war.

»jets in starkem Ausmaß gelähmt . Es kam ge- Einleitend zog er von den großen Ab

stern in diesem Raum nur z» örtlichen Jnfante - wehr schlachten im Osten  eine Parallele

me- und Panzerailgrifsen . Sie wurden unter z„ all unserm Tun in der Heimat , das nicht

Beseitigung vorübergehender Einbrüche ui har - entferntesten einen Vergleich zu diesem

' . . Ew Gegenangriff Titancnkampf zweier Welten zulasse . Dieser
^ ' Bolschewismus erinnere uns

, - vor der Machtübernahme ; er

- ,, , . - " --" betegte nutzte gegen einen ebenso bestialischen Feind ge-

Ortschaften vor und fugte dem Feind HHe Ver - fährt werden . Genau wie damals gehorchen wir

luste zu . In der Dnteprschleif « mdostlich Kiew  aus dem Gefühl eines unerbittlichen  B e -

uiid im Raum nordwestlich Tüchern igo w fehsZ  heraus . Daraus erwachse für die Man-

wur ^ n zahlretthe lowietilckie Angriffe -in schioe- ^ r der Partei die zusätzliche Aufgabe , diesen

reu Kampfenabgeichlagen . Westlich Smolensk  nicht nur für ihre Person durchzust . hcn,

^E^ 5^ . Dt " ^ ^ cheAelts der Autobahn nach ig^ dern das ganze deutsche Volk mitzureißen.
ungetvAnttch heftiger Artillerlevorbereitung - - - - -

ten Kämpfen abgewehrt.

sein« Durchibruchsverluche fort . Gegen mehrere
feindliche Einbrüche in unsere Front gewannen
»ie sofort einsetzenden deutschen Gegenangriff«
trotz erbitterten feindlichen Widerstandes einen
Teil des verlorenen Geländes wieder zurück. In
den letzten beiden Tagen wurden an der Ost¬
front 218 Sowjetpanzer abgeschossen.

Bon der ' üditalienischen Front werden außer

lnsere Methode Unterscheide sich dabei grund¬
sätzlich von der des bolschewistischen Gegners.
Während er die Massen brutal opfere , handeln
wir nur nach dem Grundsatz der Zweckmäßig¬
keit. Wir setzen die Menschen so ein , daß uns
der Endsieg sicher sei. Da der deutsche Mensch
begabter , schöpferischer und zäher ist , so gibt uns
dies ein Uebergewicht . Es sei dabei für dasL—-c : .-. .. !. " , - ---- - - . ,

reger beiderseitiger AufkläruugstStigkeit kein« deutsche Volk ein beruhigendes Gefühl , daß d e r

Kampfhandlungen von Bedeutung gemeldet.
Starke Verbände deutscher Kampfflugzeuge bom¬
bardierten den feindlichen Nachschubhafen Nea¬
pel nnd verursachten durch Treffer auf Kai¬
anlagen und Schiffsliegeplähen , in Lagerhallen
und Materialstapeln große Brände und erheb¬
liche Schäden . Im östlichen Mittelmecr griff
die Luftwaffe mit stärkeren Kräften einen Insel-
stiitzpunkt des Feindes an

Britische Bomberverbände flogen in der ver-

Führer  die Lage vollkommen beherrsche.
Jedes andere Volk wäre am Bolschewismus

zerbrochen . Beim totalen Krieg gehe es beson-
>ders darum , alle Fähigkeiten unseres Volke?

zum höchsten Einsatz zu bringe » . Dabei ist d
Wille  immer stärker als alles andere . —
waren stets vorwiegend di« inneren , seelische»
Kräfte , aus denen heraus das deutsche Volk
zu seiner Selbstbehauptung schöpfte. Der Bol¬
schewist dagegen bleibe stets ein Roboter , der
den Götzen der Technik - und der Materie anbetc.
Darum stehe der Sieg der guten Sache ans
unserer Seite und der bolschewistische Roboter
werde in sich selbst zusammenbrechen.

Im deutschen Volk wünsche niemand eine un¬
nötige Verlängerung des harten Krieges , doch
wir rede » nichtvom  Frieden , son¬
dern alleinvom totalen Sieg.  Deutich-
land werde niemals kapitulieren ; denn diese
Schande würde die Nation nicht überstehen.
Unsere Enkel würden uns in sibirischen Skla¬
venketten noch verfluchen , daß wir einmal weich
geworden seien . Es gehe wieder aufwärts , denn
die Luftabwehr wächst, die U-Boote sind wieder
am Feind und auch der Tag der Vergeltung
wird kommen . Eines ist aber notwen¬
dig : Beharrlich auSharre n , niemals
wanken und weichen!  Wir haben einen
Adolf Hitler ; sein Genie verbürge uns den Sieg.
Wir sind eine junge Nation und öffnen einer
revolutionären Zeit das Tor . Deshalb wird und
muß die bolschewistisch-jüdische Welt fallen.

Langanhaltender Beifall dankte dem ReichS-
organisationSlelter für die von unerschütterlicher
Siegeszuversicht getragenen bedeutsamen Aus-
'ührungen . Der Gauleiter  schloß dann den
lppell mit dem Gelöbnis , daß die versammelten
Nänner aus der Rede des ReichsorganisationS-

leiters neue Kraft geschöpft hätten , um unser
Volk im Blick auf den Führer dem Sieg ent-
gegenzusühren . Der Gruß an den Führer und
di« Nationallieder beendeten die Kundgebung.

Es I Nöppinge« übernimmt wieder die Führung

Durchbruchsversuche bei Kiew und Smolensk vereitelt ^
Vorstööe io 8iickitaliei » zescsteitert — Azvei Oocleliones Inseln Aenoiuinen

gangenen Nacht in Mittel - ' und Südwestd 'euüch - , »I ^ " rhauPtquartier . A Oktober . Das Ober-
land ein und führten vor : allem einen lckiwerea »v-amanoo oer Weyrmacyr givt vetannt : Neue

führten vor allein emen schweren heftige Durchbrnchsversuche der Sowjets zwischen

Terrorangriff âuf die Stadt Kassel,  wo Zer - öenl Asowschen Meer und Saporoshie scheiterten
-et wurden , auch gestern in schweren Kämpfen , bei denen sich

die 3. . ostmärkische Gebirgs -Division unter Füh¬
rung von Generalmajor Wittmann  beson-

störungen in Wohnvierteln angerichtet wurden , i
Unter der Bevölkerung entstanden Verluste . Luft - i
Verteidigungskräfte vernichteten nach bisher vor - 1
liegenden Meldungen 48 schwere Bomber.

^ e 00Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der
vergangenen Nacht wiederum Ziele im Stadt¬
viertel von London.

Reichsleiier Buch 60  Jahre
Berlin , 24. Oktober . Am 24. Oktober beging

Reichsleiter Walter Buch , der Leiter des Ober¬
sten Parteigerichts , seinen 66. Geburtstag . Als
Sohn des Senatspräsidenten am Oberlandes¬
gericht Karlsruhe,  wurde er am 24. Oktober
rü Bruchsal in Baden geboren . Nach dem Besuch
der Volksschule und des Gymnasiums in Kon¬
stanz und Karlsruhe wurde Walter Buch Sol¬
dat und Offizier . Als Kompaniechef und Batail¬
lonskommandeur stand er im Weltkrieg an den >
Fronten . Schon das Jahr 1922 sieht den Major j
a . D . Walter Buch als aktiven Mitkämpfer an
der Seite des Führers Adolf Hitler . Er nahm
aktiven Anteil an der Erhebung des 9. November
1923 nnd ist Träger des Blutordens . In den
langen Kampfjahren der Bewegung war er SA .-
Führer in Franken und Obcrbayern . Er gehört
auch zu jenen zwölf Männern , die der Führer
als die ersten Nationalsozialisten in den Deut¬
schen Reichstag schickte. Die unter der Leitung
des Reichsleiters Buch geschaffenen Kreis - und j
Gaugerichte der NSDAP , nnd das Oberst«
Parteigericht  sind heute ans dem Leben der §
Partei nicht mehr wegzudenken.

Bombentreffer auf Landungsboote
Berlin , 24. Oktober . Deutsche Kampfflieger

sichteten am 23. Oktober bei bewaffneter Aus¬
klärung über dem östlichenAtlantik  einige
feindliche Schiffe und griffen sie gegen Mittag
an . Dabei fielen mehrere Bomben hart an die
Bordwand eines 3000 BRT . großen Lan¬
dungsbootes für Kampfwag .« n,  das
nach den Detonationen der Bomben gestoppt lie¬
gen blieb und starke Schlagseite zeigte . Während

derS ausgezeichnet hat . In der Nacht zum
22. Oktober wurden unsere Truppen nach tage-
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Landungsschiffes ist zu rechnen . Kurze Zeit
später wurde ein zweites , ebenso großes Lan¬
dungsschiff für Kampfwagen durch Bombentref¬
fer ebenfalls schwer beschädigt . Es blieb inmit¬
ten von Lelfeldern bewegungslos liege ».

Molotow führt den Dorsttz
Stockholm , 24. Oktober . Nach einer Meldung

des Reuter -Korrespondenten aus Moskau wird
nicht , wie ursprünglich vorgesehen , jeder Außen¬
minister der Reiye nach den Vorsitz bei den
Dreierbesprechiingen führen . Vielmehr haben
Eden und Hüll zugunsten des sowjetischen Außen-
kommissars Molotow verzichtet  der sich da¬
mit dieses Amt während aller Besprechungen
vorbchält.

Sechs neue Niiterkreuzträger ,
önd. Berlin . 21. Oktober . Der Führer verlieb bas

Ritterkreuz an Haupliiian » Mater » ,'  Staffel¬
kapitän in einem Zerüörrraeschwader . Oberleutnant
Ti leb ein,  Beobachter in einem tkamvfgefchioa-
-er . Hauptman » Hermann Schar Nagel,  Ko »i-
maiibciir eines Pionierbataillons fgeboren am 26.
Mai ISI4 in Dischingcn ) , Feldwebel Georg Gran¬
see,  Halbuigsührcr in einem Painerrcgimcnt,
Oberleutnant l . G . Georg von Stüniner,
erster GcneralstabSoffizicr in einer Painergrcimbier-
Ltvisio » , und Stabsfeldwebel Heinrich Gath,
Z » gfjUu;er in einer Pmijeraiifkla ' ri, » aöabtciluii ».

Ter Führer  bat dem König von Rumänien
zn .seinem Geburtstag am 25. Oktober mit einen,
in herzlichen Korten gehaltenen Telegramm seine
Glückwünsche übermittelt.

In Wollbcini im Kreise Griefen wurde der Eichen-
laubträgcr Hanhijirann Gerhard Hein  in einen
Sl>6 Morgen grossen Bauernhof etngewiefc » , der
ihm von Gauleiter und Reichsstatthalter Arthur
Greifer  geschenkt worden ist.

Wie der italienisch « Rnndfiuik bekanntgibt . wer¬
de » die Brotrationen  in Ftalicn nur 83 v. H.
erhöbt.

Unser Karkenbild zeigt di« im gestrigen OKW .-Bericht
genannten Inseln Levitha und Stampalia , (auch Astro-
palia genannt), die zur Westgrnppe der Dodekanes-
Inseln im Aeg,tischen Meer gehören (Archiv)

langen Straßenkämpfen in Melitopol  auf
Stellungen am Westrand der Stadt zurückge¬
nommen . AuS dem Raum nördlich Sapo-

oshje  und aus der Einbruchsstelle südöstlich
ire -mentjchug  trat der Feind mit starken

Kräften gleichzeitig zum Großangriff an . Er
vermochte zwar Geländegewinn in verschiedenen
Abschnitten zu erzielen , jedoch gelang es unse¬
ren Truppen in erbittertem Kampf den beab¬

sichtigte » Durchbruch abzufangen . Die Schlacht
dauert mit unverminderter Heftigkeit an . Am
Dnjepr südöstlich Kiew  und an der Sosh-
Mündllilg blieben Angriffe Her Sowjets auch
gestern ergebnislos . Ein eigenes Angriffs¬
unternehmen nördlich Kiew sühdte zur Ver¬
engung einer in den Kämpfen der Vortage ent¬
standenen Einbruchsstelle . Auch am dritten
Tage der im Raum westlich Smolensk  an¬
haltenden Abwehrschlacht wurden die mit stärk¬
stem Artilleriefeuer und unter Zuführung fri¬
scher Kräfte fortgesetzte » Durchbruchsangriffe
der Sowjets blutig abgeschlagen . An den Al>-
wehrerfoläen im mittleren Frontabschnitt haben
das 39. Panzerkorps unter Führung des Gene¬
rals der Artillerie Martine!  und die rhei¬
nisch-westfälische 253. Infanterie -Division un¬
ter Führung des Generalleutnants Becker
besonderen Anteil.

Im West - und Mittelabschnirt der südita¬
lienischen  Front unternahm der Feind nach
starker Artillerievorbereitung mehrere von
Panzern begleitete Vorstöße . Sie scheiterten
meist schon im zusammengefaßten Feukr vor
den Stellungen unserer Gefechtsvorposten oder
im eigenen Gegenstoß . Im östlichen Mittelmeer
gelang es deutschen Soldaten , die vorüber¬
gehend in Kriegsgefangenschaft geraten waren,
sich zu befreien . Nach Kräftezuführung und
Unterstützung durch die Luftwaffe nahmen sie
die vom Feind besetzte Dodekones -Jnsel Le¬
vitha  im Handstreich . Am 22. Oktober lan¬
deten außerdem Verbände der Luftwaffe , ver¬
stärkt durch Heerestruppen auf der von Briten
und Badoglio -Truppen besetzten Insel Stam¬
palia.  Sie zerschlugen den feindlichen Wider¬
stand . und besetzten die Insel . Es wurden Ge¬
fangene und Beute eingebracht.

In der vergangenen Nacht griff ein Verband
deutscher Kampfflugzeuge mit gutem Erfolg die
an der englischen Küste gelegene Hafenstadt
Great Uarmouth  an . Andere Flugzeuge
bombardierten Einzelziele in Südengland . Im
Atlantik erzielten Kampfflugzeuge Bombentref¬
fer auf zwei Landungsschiffen , von denen eines
als vernichtet angesehen werden kann.

In der Nacht zum 23. Oktober fand im Ka¬
nal ein Gefecht zwischen eigenen Torpedo¬
booten und einem überlegenen britischen Kreu¬
zerverband statt . Hier errangen die deutschen
Streitkräfte einen vollen Erfolg . Sie versenkten
einen britischen Kreuzer  und torpedierten
außerdem zwei Zerstörer . Eigene Schäden und
Verluste traten hierbei nicht ein.

Oivisioner » warten suk äen Lvketrl kLonrirrels
VesixlltigullKsksIirt cles kelclmarsetiglls an cler kiviera -VorteickigunKsrone

änd . kl ! . Die unter dem Oberbefehl des
Marschalls Nommel  in Italien kämpfenden
Divisionen haben sich auch für den Fall neuer,
überraschender amphibischer Aktionen der Eng¬
sänder und Amerikaner im Bereich des Tyrrbe-
nisch-Ligurischen Meeres , also an der Westküste
Italiens , und -im Bereich der Adria eingerich¬
tet . Wohl ' kennen wir die landnngSgünstigen
Stellen genau , aber es ist nicht ausgeschlossen,
daß der Gegner vielleicht gerade dort angreift,
wo er im Zeichen eines natürlichen Küsten¬
schutzes unsere Wacht gemindert glaubt.

In den letzten Tagen hat nun Marschall
Rommel den gesamten Bereich der ligurischen
Küste inspiziert , uiw sich selbst von den in den
letzten Wochen getroffenen Maßnahmen zu
überzeugen und genaue Weisungen für den
Ernstfall zu geben . Wenn man die besichtigte
VertcidigungSzone .von der italienisch -französi¬
schen Grenze bis noch Spezia  überblickt , so
kann man zunächst die allgemein ^. Feststellung
treffen , daß die Berteidigungsmaßnahmen einen
Stand erreicht haben , der jede Ueberraschung
ausschließt . Dabei umfaßt die - Abwehrzone nicht
allein die Küstenlinie , sondern auch in tiefer
Staffelung das Hinterland  mit seinem
schluchtenreichen , von vielen Flüssen und Bächen
durchströmke Gebirgsland . Rivieraküste bedeu¬
tet Steilabsturz des Gebirges zum ^ blauenden
Meer . Mit Landungsbooten  an solcher
Steilküste in gefährlicher Brandung heranzu-
kommen , ist tolles Wagnis , wenn bei ruhiger

See auch nicht restlos ausgeschlossen . Was zur
besseren Landungsmöglichkeit an sandigen Buch¬
ten übuigbleibt , wird überall von kleinen Häfen
und größeren Küstenstädten eingenommen.
Hier ist ' der Schutz doppelt - und dreifach wirk¬
sam . Hier greift das Berteidigungssystem , das
einst von den Italienern erdacht und heute im
Schutz unserer Waffen ruht , gut ineinander.
Die Unsicherheit italienischer Besatzungen , die
im Zeichen sich anbahnenden Verrats uns auf
Sizilien ständig gefährdete , weil eigene Auf¬
opferung zuschanden zn werden drohte , ist heute
verschwunden . Die Verteidigung ist nicht linear,
sie ist kubisch: neben - und hintereinander und
auch übereinander gelagert . In den Tälern
sitzen infanteristische Einheiten , die für den so¬
fort wirksam werdenden Gegenstoß auScrsclM
sind , und angrisfsbereit stehen jetzt noch, ge¬
ballte Kraft ans Stahl nnd Eisen , die „Tiger " ,
Sturmgeschütz ? und Selbstfahrlafetten . Davon
hat sich der Marschall auf einer nur von

j kurzen Besprechungen nntc' rbrochenen Besich¬
tigungsfahrt überzeugt . Mängel , wurden ge¬
tadelt und entsprechende Weisungen gegeben.
Der Gegner hat in den vergangenen Jahren
gelernt , und wir wissen , daß er zu seinen
Schlägen immer nur unter dem Zeichen einer
Ueberzahl  an Material und Waffen startet.
So ist die mögliche Angriffswucht bedeutsam
genug , um ihr mit gleiH starken Mitteln be¬
gegnen zn müssen . Divisionen warten ans den
Befehl des Marschalls . Ki-irz ?be7id >c<:i-l .urr ücxtz

Der FV Zuffenhausen unterlag mit » :1 Tore»
Dt « Sviele zur loürttemüergischen Fußballmeister¬

schaft standen im Zeichen des SÜbrungskampse«
der Neiden Slufstiegsman,Masten Zuffenhausen und
Gövvinsen auf der Zuffenbausener Schlotwiese . Mit
1 :0 holte sich Göppingen  Sieg und Punkte und
damit wieder die Tabellenfübrung . In dem hart¬
näckige « Kamps zweier gleichwertiger Mannschaften
wurde bas einzige Tor von Schrode in der S8.
Minute durch Elfmeter verwandelt . Obwohl dir

tuttgarter Kickers  mit den beiden National¬
spielern Conen und Jmmtg gegen Feuerbach a»
traten , batten sie in - er ersten Halbzeit kaum Vo^
teile , erst , » ach der Pause brach der Widerstand
der Feuerbacher zusammen und die Kickers konnte»
das Endergebnis auf 6 :2 Tore stellen . Der BM
Stuttgart  trat durch seinen Stopper Nicht veo-
stärkt zum Spiel gegen U l m 1846 auf den Platz.
Das 0 :0 entspricht dem Spielverlauf und kenn¬
zeichnet die Abwehrrciben als besten Mannschafts¬
teil . Der SSV Reutlingen  erzielte gegen de»
VfR Aalen mit 5 :2 einen klaren Sieg . Schon zur
Panse war nach einer 3 :0-Jtihrung der Platzmann¬
schaft der Ausgang nicht mehr zweifelhaft.

Göppingen liegt mit 9 :3 Punkten an der Spitze
vor Zuffenhausen mit 9 :5, das nun seine erße
Niederlage erlitt . Den dritte » Platz mit 7 :5 Punk¬
ten behauptete Ulm 1846 in einem unentschiedene»
Spiel gegen VfB Stuttgart . An vierter Stelle fol¬
gen mit 6 :2 Punkten die Stuttgarter Kickers , dl«
nun die einzige Mannschaft des Gaues ohne Nieder¬
lage sind.

Vienna und LSV Hamburg in Pokalform
Vienna Wien und LSV Hamburg , die am näch¬

sten Sonntag in Stuttgart bas Endspiel um be»
Tschammcrvokal bestreiten , traten am Sonntag t»
ihren Gauen zu Meisterschaftsspielen an und be¬
wiesen Sabct , dal ! sie sich i » Höchstform  b»
finden und in Stuttgart ohne Zweifel de« grobe»
Kampf liefern werden , den man sich von diese»
Ereignis verspricht . Vienna trat im Wiener
Prater -Stadion gegen Navtd , Wien an und hegt»
mit 19 :2 t4 :v) mit aller wünschenswerten Dentz-
lichkeit . Besonders da » flüssige Sttirmerspiel de»
Innentrios Deckcr -Fifcher -Noack begeisterte die Zu¬
schauer . Von den zehn Tore » erzielte Decker allet»
sccks. Der LSV Hamburg setzte bei seinem Punkt¬
spiel gegen Eimsbüttelcr BC ' Sport 01 nur fll « f
Spieler von seiner Stammannschaft ein , dennoch
errangen die Flak -Kanoniere mit 6 :1 (2 :0) eine»
sederzeit überlegenen Sieg . Bester Man » auf de»
Platze mar der LSV -NcchtSanken Zahn , der allet»
drei Tore erzielte.

Ein Sieg von Union Bückingen im Oberland
Anläblich seines üOjäbrigen Bestehens trug der

FB Ravensburg  gegen Union Böcktnge  »
ein Freundschaftsspiel - aus und kam mit 2 :9 ,«
einem überraschenden , aber verdienten Erfolg . —
Im Jugendfubball führte Union Bückingen et«
Blitz - Turnier  durch , an dem sich Mannschaf,
ten ans Sontheim , Lauffen und Heilbronn betei¬
ligten . Den Endsieg errang die Mannschaft vo»
Union Bückingen , die VfB Sontheim mit 2 :9 be¬
siegte.

Meisterschaftsspiele in Süddeutschland
Hessen -Nassau : Kickers Offenbach — Union Nt »,

derrad 6 :9 : Rotweib Frankfurt — VfL Rödelbet»
2 :9 : Svvgg Neniscnburg Eintracht Franks «^
2 :1 : FSB Frankfurt — FC Hanau 93 4 :5,- Opel
Nüsselshcim — Rote Jäger <FS > 3 :3. — Nortz-
baoer « : VfL Nürnberg — Post -SG Nürnberg 4 .-» :
RSG Weiden — 1. FC Nürnberg 1 :7 : FC Bau »,
berg — Svvgg Fürth 3 :1. — Südbavern : Bauer»
München — 1860 München 1:1 : BC Augsbin»
gegen TSG Augsburg 8 :1 : MTV Ingolstadt gege»
Wacker München 2»1,- TSV Pfersee gegen Jab»
Regensburg 0 :2 : LSV Straubing gegen Schwabe»
Augsburg 1:1.

Eßlingen rückt im Handball auf
I » der Handballgaumeisterschaft der Mann«

schloß ' der E blinder  TSV wieder zur SG
Stuttgart  auf . Er siegte gegen SG Fellbach
mit 6 .-10. FA Göppingen  kam gegen TG Stntt-
gart mit 47 :11 zum ersten Steg nach vier Spiele » .
Neichsbabn -SG Stuttgart lieb sich von TGV Hol »-
beii » in den ersten zehn Minuten mit neun Tore»
überrumpeln und unterlag schließlich mit 11 :9. Ds«
Tabelle weist letzt folgenden Stand aus:

Spiele gew. ne . verl. Tor« Ptte.

Eblinaer TSV 3 S 9 9 84 :18 S:0

SG Stuttgart 8 - 8 9 6 49 :82

TGB Hol,beim 4 3 9 1 44 :88

KSV Zuffenhausen 3 2 9 1 25 GS 42

TG Stuttgart 4 2 9 2 54 :68 4 :4

Reichsbahn -SG 6 1 1 4 48 .69 82

FA Göppingen 4 1 9 3 46 :5« S2

SG Fcllba» 9 1 4 38 :53 12

Württembergs Fechterinnen erfolgreich
Die Mannschaften der Gaue Württember»

und Franken  traten sich am Sonntag in Stuttz-
gart zu einem Vergleichskampf im Fechten gegen¬
über . Bei den Männern,  die ihre Kräfte i»
Florett und Leichten ^ Säbel maßen , siegte Franke«
in beiden Waffen knapp mit 9 :7, während Würt¬
tembergs Florettfechterinnen eine « überlege¬
nen Erfolg  mit 14 :2 Punkten errangen . I»
Dübel stand der Kampf bis zum lebten Gefecht
gleichauf und das TrcsserverhältniS der württem-
bergischen Mannschaft war sogar etwas günstiger.
Im Eiitscheidungstreffcn gab die überlegene Tech¬
nik des fränkischen Svibenfechters Bergan Len Aus¬
schlag . Auch im Florett stellte Franken den beste»
Einzelfechter in Mesch mit vier Siegen und nur
zehn erhaltenen Treffern , wogegen Bergan im Leich¬
ten Säbel bet vier Stege » nur acht Treffer er¬
hielt . Ihm folgten die Wiirttcmverger Eggenweiler
nnd Eglcr mit je drei Siegen nnd zehn bzw . zwölf
erhaltenen Treffern . Ganz hervorragend war dt«
Form der württcmbergischen Fechterinnen . Dt«
besten waren Gaufachwarttn Kühner sStuttgarÜ
und Rubi ' (Hcilbronn ) mit vier Siegen nnd nur
zwei erhaltenen Trcsfcrn.

Das Handball -Bicrstiidtetrrss «« der Frauen vo»
München . Mannheim , Augsburg und Stuttgart ftn - <
det erst am 3l . Oktober in München statt.

I « der Hockcpmeistcrschgst der Frone « blieb dt«
erwartete Entscheidung aus . Reichsbahn Stuttgart
unterlag überraschend im Rückspiel gegen Kicker»
mit 0 :1, so daß nun alles wieder offen ist. Bet
den Männern siegte die Hockcn-Els von Rctchsbah«
gege « Kickers mit 2 : 1.

D er Rundfunk am Dienstag

ReickSprogramm . 15 bts 15:80 Uhr : Gern ge¬
hörte Melodien . 16 bis 17 Uhr : Overnfendung mit
Künstlern der Hambnraischen Staatsoper . 17.15 bts
18 Uhr : Musikalische Kurzweil am Nachmittag . 20.1»
bis 21 Uhr : Joseph Haydn : Sonate und Sym¬
phonie . 21 SIS 22 Uhr : Auslese schöner Schall-
platten . — Dentschlandseuder . 17.15 bis 18.89 Ub«
Beschwingte Konzertmusik : Mozart , Haydn , Wiltz.
Kempff , Mar Siedler . 2i btz» 22 Uhr : ..Musik fllr
-ich " mit HanS Bund , Willi Stech , Peter Sr «» -
der « . «.
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„In unserem Willen liegt der Sieg ." ^ ^

Di « Quelle unserer tieften A^ ft m diesem
Kriege ohne Grenzen und ohne Maß ist die Er
lenntniS des unentrinnbar Notwendigen , ist das
Wissen ledes einzelnen , worum es >n letzter und
unwiderruflicher Entscheidung geht . Wir wissen
alle -jeder Deutsche , der in dieser Zeit der tota-
len Bewährung den Namen Es Deutschen zu«
Recht trägt , daß es m einem unerbittlichen Sinn
um Sein oder Nichtsein geht.

Wir wissen deshalb in kalter Nüchternheit un-
lerer eigenen Erkenntnis , daß die große Ent-
tcheidung von unserem Willen  abhangt,
von unserer eigenen Kraft zum Kampf und zum
Siege , wie es immer schon m Zelten war , , n
denen es um die ganze Zukunft ging , und nn« ^
kür uns alle der Führer m seinem Appell aus
oer kürzlichen Tagung derPvr ' telsuhrerschaft
aussprach : „Nehmen Sie unerschütterlich und fest
ln Jbrem Herzen den Glauben mit , daß , wenn
üns? /Wille niLt wankend wird , dieser Kr .eg mit
einem großen deutschen S,eg endet!

Nein , unser Wille wird niemals wankend wer-
den und niemals zu schwach ie>n für alle Er¬
probungen , in die das Schicksal uns stellen mag.
Sn diesem Willen werden wir mit aller unserer
Härte und Entschlossenheit zu leder Stunde tun,
was das harte Gesetz des Krieges von uns ver-
langt . Unser Wille z um S l eg >st un ser
Wille zum Leben — und eine deutsche Zu¬
kunft gibt es nur durch den Sieg!

*

Das Kriegs -WHW . rief
Ueber das vergangene Wochenende führte die

Deutsche Arbeitsfront die 2. Reichsstraßensamin-
lung für , das Kriegs -Winterhilfswer ! 1913/44
durch. Schaffende sammelten und Schaffende ga-

.ben . In Stadt und Land war der Opserwille , die
' Freude lebendig , wiederum mit der Tat der Volks¬

gemeinschaft und damit dein deutschen Siege zu
dienen . Jeder in der Heimat hat auch bei dieser
2. Reichsstraßeusammlung seine Pflicht getan . Wir
dürfen deshalb gewiß fein , daß der Erfolg dieser
Sammlung dem ausgezeichneten Ergebnis der
vorangcgangcnen in keiner Weise nachsteheu wird.

Jugendstammblatt und Dieustkarte
Für alle in den Jugendappellen erfaßten Ju¬

gendlichen wird ein Jugendstammblatt
angelegt , das bis zur Entlassung aus derJugend-
dienstpflichl als Nachweis der Dienstleistung in
der HI . gilt . Es verzeichnet auch den Werde¬
gang der Jugendlichen in den für «ine spätere
Beurteilung wichtigen Cniwicklungsiahren . Das
Jugcndstammblatt wird in den Einheiten der
HI . geführt und später derjenigen Gliederung
der NSPAP . weitergereicht , in die die Jugend¬
lichen überwiesen werden . Auf Grund der
Lugendstammblätter werden die Karteikarten im
Bann und die Dienstkarten  für alle zum
Dienst zugewiesenen Jugendlichen ausgestellt . Mit
Zustimmung des Reichsführers und Reichs¬
ministers des Innern entfällt für Inhaber der
Dienstkarten die Ausstellung von Kennkarten.
Die Dienstkarte genügt also als gesetzlicher Aus¬
weis . Wegen der schwierigen Lichtbildbeichafsung
im Kriege wurde von einem Lichtbildzwang für
Dienstkarten Jugendlicher unter 14 Jahren Ab¬
stand genommen.

Afrikakämpfer und Afrikazulage
In letzter Zeit haben manche ehcnialige

Afrikakämpfer  aus der Gefangenschaft un¬
mittelbar ihren Angehörigen geschrieben. Es ist
im eigenen Interesse notwendig , diese Selbst¬
meldungen umgehend dem nächsten Wehrmelde¬
amt oder dem Arbeitsstab „Tunis " mitzuteilen
der bei jedem stellvertretenden Generalkom¬
mando eingerichtet ist. Die Meldung ist wichtig,
da nur dadurch etwaige Ansprüche aufAfrik a-
» ulage  und sonstige Gebührnisse gesichert wer-
den. Dabei ist in leder Mitteilung die alte Feld¬
postnummer des AfrikakämpferS anzugeben . Fa¬
milienangehörige , die bisher noch keine Schritte
zur Nachforschung nach ihren Angehörigen un¬
ternommen haben , werden nochmals aufgefor-
dert , bei dem nächsten Wehrmeldeamt einen
Fragebogen auszufüllen . Er bildet die Grund¬
lage für die Nachforschungen und für die spätere
Gebührnisregelung.

Großer Bedarf an . Stabshelserinnen
Für die Dienststellen des Heeres in den be-

setztenGebieten (Frankreich , Belgien , Nor¬
wegen , Generalgouvernement , Baltenstaaten,
Finnland Weißrußland , Ukraine , Italien und
Südoststaateus werden nach wie vor Stabs¬
helferinnen  eingestellt . ES kommen dafür
Frauen und Mädchen im Alter von 21 bis 45
Jahren in Frage , die über Bürokenntnisse ver¬
fugen , wie Stenotypistinnen , Maschinenschrei-
b" mnen , Lohnrechnerinnen , Buchhalterinnen

Burohilfskräfte mit guter Handschrift . Ju¬
gendliche im Alter von l7 bis 21 Jahren werden
als Jungstabshelferinnen eingestellt und bei Hci-
matdienststellen beschäftigt . Bewerberinnen , die
nur über geringe Bürokenutnisse verfügen , wer¬
den vor ihrem Einsatz 'in den besetzten blebieten
in besonderen Kursen und Lehrgängen für ihre
spatere Tätigkeit anSgebildet . Die Stabshelfcrin-
nen erhalten als Angestellte der Wehrmacht mo-

^natliche Vergütung und außerdem in den be¬
setzten Gebieten eine tägliche Einsatzznlaae von
1,90 RM . in der betreffenden Landeswährung,
freie Verpflegung und freie Unterkunft . Anfra¬
gen und Bewerbungen sind an die Wchrkreisver-
waltnng V, Stnttgart -O , Villastraße 21, zu
richten.

Kriegsversehrt « als Volkspfleger
Der erste Sonderlchrgang für Krieg S ver-

ehrte  in der Reichsfachschule der NS .-Volks-
whlfakrt für Vol köpft eg er  in St . Kreuz
« Elsaß beendete sein erstes Semester . Das

>n >ste Semester verbringen die Lehrgangsteil¬

nehmer in der praktischen Arbeit der NSB .»
Dienststellen , Jugendämter , Wohlfahrtsämter,
Jugenoheimstätten , Jugenderholungsheime und

I dergleichen . Dei zweite Lehrgang hat am 15. Ok¬
tober begonnen . Der Beruf des NS .-Volkspfte-
gers bietet gerade Kriegsversehrten eine beson¬
ders gute Möglichkeit der Umschulung , wie der
erste Lehrgang gezeigt hat . Laufbahn und nähere
'Zulassungsbestimmungen können von der Schul¬
leitung der Neichsfachschule der NSV . für
Volkspfleger in St . Kreuz , m Elsaß angesordert
werden.

8 in Itiirre

Nach einer Mitteilung von Neichsleiter Baldur
von Schirach werden Elter nsonderzii ge
eingeführt , um den Eltern in bestimmten Zeit¬
abschnitten den Besuch ihrer Kinder in den La¬
gern her erweiterten Kinderlandverschickung mög¬
lich zu machen.

*
ES ist nencrdinaS möglich, daß von den

Kammern bei bestimmten Boransietzungen ein«
Teilwieberholung deiMK a u f m a n n s g e h i l -
fenpr .üfuna  zugclassen wird , Bisher mußt«
bei » ichtbestandener Prüfung die gesamte Prü¬
fung wiederholt werden , um das Zeugnis zu er¬
langen.

*
Durch einen Erlaß des ReichSarbeitsministerS

wird die Fortsetzung der freiwilligen
Mitgliedschaft bei der alten Kran-
kenkasse  für Personen , die wieder zum Ar¬
beitseinsatz kommen, ermöglicht . Bei Ausscheiden
aus der versicherungspflichtigen Beschäftigung
kann die Versicherung bei der alten Kranken¬
kasse fortgesetzt werden . DaS gilt auch für lau¬
fende Fälle . „ — —.

Djenstuachrichtc ». Versetzt wurden Regierungs-
rat Schweller , Vorsteher des Finanzamts Alten-
steig, nach Crailsheim , Regierungsrat Libau , Vor¬
steher des Finanzamts Hsrreiihcrg , zum Ober¬
finanzpräsidenten Württemberg in Stuttgart,
Steuerassistent Hegel beim Finanzamt Altcnsteig
an das Finanzamt Hirsau , Obersteuerinspektor
Hammele und Steuerinspektor Armbruster beim
Finanzamt Herrcnberg an das Finanzamt B.öb-

lingeu .^ > ^

-füs c/e/r
Neuenbürg . Eine , nicht alltägliche Feier ver¬

einte sämtliche Klassen der Deutschen Volksschule.
Sie galt einer Ehrung von Oberlehrer Rothfuß,
der sein 70. Lebensjahr znrückgelegt hat und nach
50jähriger Dienstzeit heute noch täglich eine
Klasse unterrichtet . Schulrat Keck öberbrachte die
Glückwünsche des Reichs - und württ . Kultmini¬
sters sowie der Ministerialabteilung in Stutt¬
gart und würdigte die Verdienste des Jubilars.
Der Schulleiter beglückwünschte im Namen von
Lehrern und Schülern den Gefeierten.

Altensteig . Auf ein halbes Jahrhundert treue
Dienstleistung kann Philipp Rothfuß  bei der
Firma Karl Kaltenbach L Söhne zurückblickcn.
In einem Betriebsappell wurde der Jubilar von
der Betriebsführung und der Gefolgschaft geehrt
und beschenkt. PH. Rothfuß geht noch Tag für
Tag seiner Arbeit nacb.

Altensteig . Tic auf einem Ucbnugsmarsch hier
cinquartierte Einheit der SA .-Standarte „Feld-
hcrrnhalle " war bei einem Kameradschastsabcnd
in der „Traube " Gast des SA . Sturmes 6/414.
Der Führer der Einheit , Obersturmführer Will-
terbacher , ein im Osten bewährter Offizier und
alter SA .-Führer , erläuterte Aufbau und Auf¬
gabe der SA .-Standarte „Fcldhcrruhalle " als Er¬
satzeinheit für die Felddivision . Er betonte , daß
sie nicht nur Soldaten , sondern auch weltanschau¬
lich geschulte und gefestigte Kämpfer erziehen
wolle. Anschließend begrüßte der stellt,. Ortsgrup-
pcnlciter Karl Pfeisle im Namen der Ortsgruppe
die Männer.

Sindelfingen . Abends lief eine ausländische Ar¬
beiterin blindlings über das Geleise an der Böb-
linger Allee, den herannahcnden Zug , der Warn¬
zeichen gab , überhaupt nicht beachtend . Sie wurde
von der Lokomotive leicht erfaßt und zur Seite
geworfen . Tie Unvorsichtige hat leichte Rippen-
quetschungcn erlitten.

Horb . Durch ein Spalier von Hitler -Jungen
und Mädchen begab sich dieser Tage Ritterkreuz¬
träger Oberleutnant Neinhart  auf das Rat¬
haus in Sulz , wo ihm Partei , Wehrmacht und
Gemeinde einen ehrenden Empfang bereiteten.
Der Ritterkreuzträger dankte für die zahlreichen
Ehrungen und Geschenke und wies darauf hin,
daß eS angesichts der heldenhaften Bewährung
unserer Soldaten Verrat wäre , wenn der leiseste
Zweifel an einem vollkommenen Sieg amkäme.

Die Ealwer Grasenburg einst und hente
^U8 äen AufreiclinunAen unä ^rinneruilgen eine8 ulten Oalvver8

(Schluß)
Nach Merians bekanntem Bilde der Stadt Calw

aus der Zeit vor der ersten Zerstörung (1634)
sind auf dem vereinsamten Hügel noch ein paar
Turm - oder Baureste der alten Burg vorhanden.
Bis zur Mitte des 17. Jh . wohnte auch stoch ein
Wächter in einem notdürftig hergestellten alten
Hause dort oben, ja selbst bevor das heutige Be¬
zirkskommando tni Jahre 1880 auf dem Hügel er¬
stellt wurde , standen außer einem einfachen Hause,
wo eine Strickerei betrieben wurde , noch gewisse
ruincnhafte Teile , besonders alte Keller , Gefäng¬
nisreste ujw . In „Piepers Burgcnkundc " vom
Jahre 1905 wird sogar noch auf einen 2 ^ Meter
unter die Erde bzw in Fclspn gehauenen Schacht
als den letzten Ucberrest eines alten Gefängnis-
turmes der Calwei Grasenbnrg hingewicsen . Wie
die Alten uns jagten , sollen diese Keller und un¬
terirdischen Gefängnisse , die mit dem Bau des
Bezirkskommandos im Jahre - 1880 alle eingcebnet
wurden , früher der liebste Tummelplatz der Vor¬
städter Buben gewesen sein. Also selbst mit der
einstigen Planierung zum neuen Schlosse ist nicht
mal alles Alte verwischt worden '. Es geschah dies
erst später und nach und nach.

Nach Ernst Rheinwald sorgsam zusammengetra¬
gener Geschichte der Stad 'tkirche zu Calw vom
Jahr 1938 und einem dort wiedergegebenen Bitt¬
gesuch der Stadt Caliv an den damaligen herzog¬
lichen Hof wegen Ucbcrlassung von Baumaterial
zur Wicderaufrichtung des im Jahre 1629 durch
Blitz und Brand zerstörten Kirchenturmes in eben
demselben Jahre , also etwa 23 Jahre nach dem
Abbruche des alten Schlosses, müssen noch an¬
sehnliche Reste, wenigstens in herumliegcnden be¬
hauenen oder unbehauenen Steinen , auf dem
Schloßbcrg vorhanden gewesen sein. Wenigstens
ist der Stadt Calw vom herz'oglichcn Hofe " von
Stuttgart aus all das Steinwerk zur Aufrichtung
des Stadtkirchenturmes zum „Nehmen und Ge¬
brauchen ", wie es in dem Berichte heißt , über¬
lassen worden Indem sie, die Herren vom Hofe,
wenn je der Schloßbau , der beabsichtigte , doch sei¬
nen Fortgang nehmen sollte, schon in der Lage
wären , anderweitig die nötigen Steine usw . dazu
zu bekommen . — Der Berg verblieb indessen drei-
hundert Jahre lang mit den Anfängen und
Grundmauern zu dem neuen Schickhardtschen
Schlosse, so' wie ihn ein Heinrich Feldweg in sei¬
nem schönen, treffenden Bilde von Calw ums
Jahr 1860 uns gezeichnet und hintcrlassen , in sei¬
ner Erhabenheit und Kahlheit , bis im Jahre 1880
der Staat ans dem einsamen Hügel ein Bezirks¬
kommando (ini Volksmnnd .„Kaserne " genannt)
erbaute.

Der Abhang des Schloßbergcs bestand bis zur
Mitte der 90er Jahre , als die neue Distriktstraße
auf den Wald hinauf um den Berg gebaut wurde,
immer noch aus Wiesen und Weiden mit ganz
wenig Büschen. Größere Bäume, , wie sie heute
vielfach den Berg zieren oder nicht zieren , sah
man außer den beiden Pappeln , eine links und
eine rechts von der „Kaserne " überhaupt nicht,
wie auch die gegen Mitte des vorigen Jahrhun-
dcrts an den Fuß des Berges , die sogen. „Insel " ,
angebaute Kratzensabrik von Schill und ' Wagner
daniäls bestimmt mehr Licht hatte wie heute die
dortigen Werkgebände , wo bald der ganze" östliche

Hang mit Bäumen bewachsen, und dem Ganzen
der älte Charakter genommen ist.

Hinten am Kamme , wo der Schloßberg zum
schönen, damals noch unbebauten Wurstbrnuncn-
tälchen hin abfällt , glaubte man in den achtziger
Jahren »och Spuren einer alten , von der Burg
zu Tale ziehenden Mauer als Deckung der „I n -
s e l" gegen Westen zu finden . Jedenfalls zog sich
da in unseren Jugcndjahren noch ein buschbcwach-
sener , leicht steiniger Hang herauf , an dessen Fuß
die freilich längst zu einem kleinen Wohnhäuschcn
unigebaute , doch an ihrem gotischen Törchen , auch
an Spitzbögen im Innern noch woh) erkenntliche
alte St . Wendelinskapelle stand.

Auf der nördlichen Seite sah man , die Wciden-
steigc aufwärts gehend, hoch obciz noch ein Stück
Stützmauer in eine Mulde eingezwängt mit ganz
alten Steinen , die aber auch später mit der An¬
lage der neuen Straße um den Schloßbcrg herum
verschwunden sind. Weiter seitlich, besonders im
Steinhaucr Lutzschen Steinbruch mit seinen Gärt¬
chen, haben wir als Kinder ebenso wie auch auf
der westlichen und südlichen Seite des Schloßber¬
gcs und hinter Matthäus Rüdt (dem späteren
Mesner ), Kaufmann Stroh und dem alt Eisen-
hardtschen Hause noch allerhand alte Schloß-
mauern versteckt gefunden bis vor zu der hohen
Schickhardtschen Bastei mit dem damaligen Eisem
hardtschen Gartcnhäuschen (Pavillons Von hier
aus hatte man eine wunderbare Aussicht über die
ganze, sich so schön an den Hang anlchnende , zie¬
gelbedeckte alte Stadt Calw . In den 80er Jahren
stand außer dem halb schloßartig gebauten Be-
zirkskommando und einer dem Häfner Weiß ge¬
hörigen Brennhütte , die später jedoch weiter her¬
unter in die Vorstadt verlegt wurde , kein Haus
auf dem Plateau , sodaß der Blick nach allen Sei-
ten offen war.

Aus der dem Schloßbcrg gegenüberliegenden
Seite mit der oberen Vorstadt und der alten Alt-
burgcr Steige dazwischen fiel uns Buben , wenn
wir da oben spielten , auf der ziemlich ebenen
Rasenfläche gegen Schwanenwirts Garten hin
eine langgezogene , niedere Mauer auf , von der
wir immer sagten , daß auch sie mal einen beson¬
deren Zweck gehabt haben müsse. Sie lief der obe¬
ren Vorstadt entlang , 40—50 Meter weit etwa,
war i zz Meter breit , aber danials nur noch etwa
1 Meter im Durchschnitt , hoch. Das andere war
Wohl längst abgetragen . — Vielleicht handelte es
sich hier um das letzte Ueberblcibsel der einst von
der Burg nach hinten abziehenden Schutzmauer
der oberen Vorstadt , die sich in alten Zeiten ver¬
mutlich unten am Zwinger und heutigen Seeger-
schen Holzstadel mit der alten Stadtmauer ver¬
einigte.

Auch der alte Löwenbrunnen steht heute nicht
mehr . In seiner Nähe sind neue Häuser an die
Stelle der alten getreten , die viel von der frühe¬
ren Schönbert des Berges verdecken und ihm eben¬
so wie die> ichte Besiedlung in nächster Nähe der
Burg , die Bezirksstraße und der Baumbestand ' an
den Hängen 'seinen Charakter als „kahler Berg"
genommen haben . Besonders bedauerlich ist es,
daß in den neunziger Jahren die Stützmauer am
Ostrand des Berges , welche einst die beiden Ba-
stionen verband , abgebrochen und durch eine -Hecke
ersetzt wurde.

Friedrich Rühle,  Bamberg.

„Was du ererbt
van deinen Untern . . ."

Roma » von A. von Sazonhofe ».
(26. Fortsetzung)

Tr ist voll innerer Abwehr gegen die Frau-
Wenn sie nicht gekommen wäre , hätte sich so

schnell nicht ein anderer Käufer für den Heid«
Hof gefunden , so in der Nähe des großen Ran«
gierbahnhofes mit seiner Unruhe . Ls ist da»
nicht jedermanns Geschmack, und der Blödsinn
wäre vielleicht ganz unterblieben.

Sie allein ist schuld daran.
Regina empfängt Ewald freundlich.
Sie wäre nicht gekommen , um zu kontrollie¬

ren , er sollte nur das Buch einstweilen dort¬
hin legen . Sie möchte sich nur ein wenig mehr
unterrichten über die besonderen Berhaltnist»
hier , denn er wisse ja , daß sie einen landwirt¬
schaftlichen Kursus gemacht und außerdem die¬
sen Sommer praktiziert habe , aber überall sei
es anders.

Im nächsten Frühjahr denke sie zu kommen.
Es gibt Ewald einen Ruck, aber er sagt

nichts.
Sie beginnt also mit Fragen über dies und

jenes , läßt sich dann doch das Wirtschaftsbuch
reichen, blättert darin und sagt unvermittelt:

„Ich bin heute morgen einem Herrn begeg¬
net , er kam vom Roßberg herunter , ging auf
der Grasnarbe zwischen den beiden langen
Aeckcrn, die zum Heidhof gehören . Wer war
denn das ?"

Ewais schießt das Glut in die Wangen.
„Das weiß ich nicht. Es wird .ein Fremder

gewesen sein."
Sie schaut nachdenklich gerade durch das Fen¬

ster.
„Kaum — so war er nicht. Er ging wie einer,

dem der Boden vertraut ist."
Ewald zuckt nur die Achseln. Ob sie noch etwas .

über die Wirtschaft wissen will?
Regina denkt nach, dann steht sie auf.
„Nein . Das Buch lasten Sie mir noch ein we¬

nig da. Ich kann manches daraus ersehen und
lernen . Um fünf Uhr fahre ich wieder . Ich laste
cs hier liegen , bitte sorgen Sie dafür , daß es ge¬
holt wird und daß auch die Läden hier wieder ge-
schlossen und die Schlüssel Ihnen abgegeben wer¬
den."

„Jawohl !" Er steht steif und kühl und findet,
sie könnte nach seiner Frau .fragen und üv : r/anpt
nach seiner Zukunft , was er zu tun gedenkt.

Was . geht sie überdies Andrer an ! Was will
sie von ihm ? Weshalb interessiert sie sich, wer
der Mann war , der ihr üm Roßberg begegnet ist?

Er macht eine kurze Verbeugung und Regina
reicht ihm flüchtig die Hand.

Sie ist verstimmt . Sie fühlt irgendwie die Ab¬
wehr gegen siê es liegt in der Luft , auch das
Haus mit den vielen strengen , abweisenden Bil¬
dern der Eggs atmet es aus.

Ich habe niemandem etwas getan , denkt sie
fast zornig und doch tut ihr dabei das Herz Weh.
Ich habe keinen Menschen auf der ganzen Welt.
Wer kümmert sich um mich, ob ich lebe oder sterbe,
was ich tue öder lasse , es fragt niemand mehr
nach mir.

Sie wird ^ roh sein, wenn sie endlich hier cin-
ziehen kann . Trotz kommt über sie.

Daß Ewald weg muß , dafür kann ich ja nicht.
Ich will keinen Pächter , ich brauche höchstens je-
mand , der mir zur Seite steht, einen Wirtschaf¬
ter , der meine Anordnungen durchführt.

Sie geht noch einmal durch das Haus.
Die Zimmer mit ihren alten Möbeln haben

noch den Hauch des Todes an sich. Ein Mensch,
der hier gelebt und gewirkt hat , ist fort gegan¬
gen — dorthin , von wo er nicht mehr zurück¬
kommt.

Regina fröstelt und kehrt in den gelben Salon
zurück. -«

Sie kann heute noch nicht daran denken, wir
sie sich alles cinrichten will . Es ist nur gut , daß
die Möbel dagcblieben sind , wie hätte sie das
weitläufige Haus ausstatten sollen , sie hat ja
kein ^ Möbel.

Dann fährt sie zusammen.
Was war denn das für ein Donner ? Noch

mal , und noch mal.
Sie steht mitten im Zimmer , die Hände an

die Schläfen gepreßt und ist voller Unruhe und
Angst.

Wer dann fällt ihr ein : wahrscheinlich zusam»
menprallende Güterwagen auf dem Rangierbahn-
Hof. Daran wird sie sich gewöhnen müssen hier
auf dem Heidhof.

Punkt fünf Uhr saust der kleine Wagen durch
die Allee. Ein wenig wirbelt hinter ihm welkes
Laub zur Seite und rollt sich in den Graben.

*

Der Winter ist da.
Er ist außergewöhnlich streng . Der Schnee liegt

tief und der Rauhreif ist märchenhaft schön, aber
Ewald schimpft Bände übpr ihn — er zerbricht
den Wald.

Andrer ist unruhig und gequält . Es ist keine
Arbeit mehr , durch die er sich nützlich machen
kann.

„So esse ich unverdient mein Brot !" sagt er.
Das kleine Kapital vom Erlös der Wertsachen

will er nicht angreifen , es ist ein Notpfennig,
man weiß nicht, was kommt.

Er müßte fortgehen und er würde irgendwo
in der Welt einen Platz finden , denn Platz gibt
es genug für einen , der arbeiten will , sagt er sich
hundertmal vor.

Aber dann kommt ' irgendeine Kleinigkeit und
die Erinnerungen steigen wie aus Gräbern her - x^
auf und sind Tag und Nacht um ihn . Während
der Arbeit war das nicht so schlimm, aber jetzt
haften seine Augen auf den Dingen , auf Mauern
Baum und Strauch und sie reden zu ihm.

(Fortsetzung folgt .)



Schwäbisches Land
v !«ue- Ehrengericht für ReichstreuhLnderbezirl

Stuttgart . Der Reichsminister der Justiz hat
im Einvernehmen mit dem Generalbevollmäch¬
tigten sür den Arbeitseinsatz das Ehrengericht
für den ReichStrcuhänderbezirk Württemberg
neu besetzt. Vorsitzender des Ehrengerichts ist
Amtsgerichtsdirektor Dr . Grub  in Ulm , stell¬
vertretender Vorsitzender ist Landgerichtsdirek¬
tor Dr . K aller  in Stuttgart.

Da « Ritterkreuz für «inen Schwaben
Heidenheim . Der vom Führer mit dem Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete Haupt¬
mann Hermann Schar nagel,  Kommandeur
eines Vionier -BataillonS , wurde am 26. Mai
1914 als Sohn beS Oberforstverwalters Franz
Sch . in Dischingen,  Kreis Heidenhcim , ge¬
boren . Er hat mit Teilen seines Pionier -Batail-
lonS einen Stützpunkt im Hafengelände von No»
worossijsk genommen ^ als der Gegenangriff gegen
di« dort gelandeten Sowjets vor dem Widerstand

hlenmäßig überlegener Bolschewisten liegen
ieb. Fünf hielt «r Len Stützpunkt,

zeitweilig von allen Seiten angegriffen , und ver¬
hinderte dadurch eine Ausweitung des feindlichen
Landekopfes . Hauptmann Scharnagel erlangte
au der Oberrealschule in Rosenheim das Reife¬
zeugnis und wurde 1934 nach freiwilliger Mel-

- düng in das Pionier -Bataillon Ingolstadt ein¬
gestellt . in dem er 1935 Gefreiter und Re^erve-
offiziersanwärter wurde . W42 zum tzauptmann
befördert , wurde er 1943 Kommandeur eines
Pionier -Bataillons.

Ritterkreuzträger Spieth gefallen

journalistische , Fähigkeiten . Bald nach ferner
Einziehung im Juni 1941 fand Alois Zimmer¬
mann den Weg zu einer Propagandakompanie
der Waffen - ff , in der er sich als Kriegsberichter
bewährte , zum Unterscharführer aufstieg und mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde . Wir
haben viele seiner frischen Berichte veröffentlicht,
in denen er die Kämpfe an der Ostfront tempera¬
mentvoll und packend schilderte . Die NS .-Vresie
Württemberg hat durch den Heldentod dieses tap¬
feren Soldaten wieder einen tüchtigen Nach-
wnchsmann verloren.

Lastwagen prallte gegen Hanswund
Backnang . Hier ereignete sich ein schwerer Ver¬

kehrsunfall . Als ein aus Richtung Stuttgart
kommender schwerbeladener Lastkraftwagen die
Marktstraße abwärtsfuhr , geriet er aus nicht
geklärter Ursache plötzlich in scharfes Tcmvo
und fuhr dabei auf ein Haus auf . Das Führer¬
haus des Wagens wurde bei dem Anprall ein¬
gedrückt, wobei ein Begleitmann sofort getötet
wurde . Von den fünf weiteren Schwerverletzten,
die ins Kreiskrankenhaus verbracht wurden , star¬
ben zwei noch in der Nacht.

Krcisfingertag in Besigheim
Besigheim . Der SchUlertreis Ludwigsburg

hielt seinen diesjährigen Kreissängertag ab . Der
neue Kreissängerfübrer , Dr . Schmidhnber,
richtet « an zwölf Sänger sür 30jährige , neun
Sänger für 40jährige und einen Sänger für

bOjährtg « Vereinsmitgliedsckaft ehrend « Dankes-
worte . Kreischorleiter Richard Arnold  blickt
gar auf «ine Dirigententätigkeit von 52 Jahren
zurück. In zündendem Vortrag verbreitet « sich
Kreisschukungsleiter Grobe über die Pflichten
der deutschen Sänger von heute . Infolge der
Eingliederung der Sängerbünde in das NS .»
Volkskulturwerk tritt künftig eine Umgruppie¬
rung einzelner Vereine im Schillerkrcis ein;
weiter wird der selbständige Kreis Backnang
entstehen . Studienrat Eugen Maier,  der den
Backnanger Kreis künftig führen wird , nahm als
seitheriger Führer des Schillerkreises Ludwigs¬
burg von den Ludwigsbnrger Sängern herzlichen
Abschied. Kreischorleiter Arnold wird sowohlden
Schillerkreis Ludwigsburg als auch den neuen
Kreis Backnang betreuen.

-u-

Schwenningen . Bei der Firma Friedrich
Mauthe GmbH . Uhrenfabriken konnte die Ma¬
gazinerin Christine Speck und Werkmeister
Christian Schlenker  das 40jährige ArbeitS-
jubilanm feiern . Beide Jubilare wurden durch
Betriebsführung , Betriebsobmann und durch die
DAF . beschenkt und geehrt.

Biberach a. d. R . In der Oberschule für
Mädchen überreichte Stadträt Dr . Cuhorst
als Vertreter des württ . Kultministers dem
jahrzehntelangen Förderer und Leiter dieser
Schule , Studienrat Johannes Maurer,  die
ihm vom Führer verliehene Auszeichnung . Dr.
Cuhorst gedachte der Verdienste dK greisen Leh¬
rers , der heute noch, obwohl schon im 84. Lebens¬
jahr stehend , an der Schule Unterricht gibt.

^Virlsekaktsnaekrielrten kür alle
Ehlingen . An der Ostfront siel der Oberfeld¬

webel und Flugzeugführer Albert Spieth,  ein
hervorragender Kampfflieger , der sich durch seine
Tapferkeit das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
erworben hatte . Albert Spieth war als Sohn
eines Zimmermanns am 26. Auli 1915 in Alt¬
bach geboren . Er selbst kam nach dem Schulbesuch
»u einem Flaschner - und Jnslallateurmeister in
die Lehre , fand aber , obwohl er seine Gesellen¬
prüfung mit Auszeichnung bestand , nebenher die
Zeit , sich im Segelfliegersturm Ehlingen zu be¬
tätigen , bis er im Frühjahr 1936 als Freiwilli¬
ger in die Luftwaffe eintrat . Er war zweiter und
erster Flugzeugwart und Bordschütze , ehe seine
beih angestrebte Ausbildung zum Flugzeugführer
begann . Im Kriege flog er gegen Enyland und
auf dem Balkan gegen Serbien , Griechenland
und Kreta . Besonders zeichnete er sich im Kampf
gegen die Sowjetunion aus , wo er vor allem
während der schweren Kämpfe um Stalingrad in
Unterstützung des Heeres Erfolge erzielte , für
die ihm der Führer am 24. März das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verlieh . Sein Drauf¬
gängertum und sein Schneid machen auch ihn
unvergessen in der Geschichte der deutschen
Kampffliegerei.

^ -Kriegsberichter Aloi » Zimmermann gefallen
Schwab . Gmünd . Im blühenden Alter von

20 Jahren ist am 8. Oktober der Kriegsberichter
ff -Unterscharführer Alois Zimmermann
»ns dem Hauptverbandplatz seiner Division
einer schweren Verwundung erlegen , die er in
Ausübung seiner Kriegsberichteraufgaben er¬
litt . Zimmermann gehörte vor seiner Einberu¬
fung zwei Jahre der Gefolgschaft des Verlags der
„Schwäbischen Rundschau " an und hatte damals
den Wunsch , Schriftleiter zu wecken . Man
konnte ihm keinen gröheren Gefallen tun , als
ihn mit einer Berichterstattung oder sonst einer
redaktionellen Aufgabe zu betraue ». Auch als
Pressewart der Hitler -Jugend zeiat« er »rohe

Wieder Stromverbrauchsscnkung
Die spürbare Erleichterung in ber Stromversor-

gungslage im Frühjahr und Sommer LleseS JabreS
erlaubte es , die während des Winters durchge-
sührten Maßnahmen zur» Belastungsausaleich und
»ur Svibensenknng wieder rückgängig , n machen.
Die erhöhten Anforderungen , die ber kommende
Winter an unser « Kriegsproduktion stellt, veran-
labten Reichsminister Speer,  die Betriebe zu
einer neuerlichen Senkung » es Svit-
zenbebarsS  aiifzurnfen , damit die Stromver¬
sorgung insgesamt auch in diesem Winter gesichert
bleibt . Trotz der gesteigerten ProduktivnSausgabe»
wirb bi« Anwendung der im Borlahr iurchgesühr»
ten Maßnahmen auch diesmal eine Absenkung des
SptbenbebarfS um mindestens 20  v . H. er¬
möglichen . Diese Bedarfsenknug wirb bis zum
1«. November »urchgefetzt sein.

Fragebogen zum Arbeitsbuch für Ausländer
Der Präsident des GauarbeitSamts Württem¬

berg messt aus folgenbeS hin : Durch BO . vom
1. Mai wurde ein besonderes Arbeitsbuch für
Ausländer  eingeführt . Dasselbe wird sür die
Dauer der Beschäftigung beim Betriebsführer aus¬
bewahrt : tiefer hat auch Beginn und Beendigung
LeS BeschäftigungsvcrbältntsseS einzutragen , das¬
selbe nach Beendigung der Beschäftigung aber nicht,
wie beim Arbeitsbuch sür Reichsdeutsche , an den
Arbeitsbuchtuhaber selbst, sondern an daS Arbeits¬
amt zurückzugeven . Das Arbeitsbuch sür Ausländer
unterscheidet . sich von dem sür Reichsdeutsche schon
äußerlich in ber Karbe (grün ) . Es weist auch einige
textliche Abweichungen auf und ist überdies mit
dem Lichtbild des Inhabers tu ber sür Ausweis
üblichen Größe — kelneSsallS über b2 mal 74 Mil-
limeter — zu versehen . Die Beschaffung der L ' cht-
Silber  für daS Arbeitsbuch ist grundsätzlich Sache
der Betriebssüürer . Soweit möglich , schaltet sich die
Polizei in die Ltchtbilbb- schaffung ein . Der Bezirks-
tunungsverband des VSotogravSenhaiidwerks hat
veranlaßt , daß Lichtbilbaufnahmen für Zwecke deS
ArbeitsSuchs kür Ausläirder bevorzugt bergestellt
werben . Um genaue PerfonalanaaLen über tie
Ausländer zu erhalten und um ihre Heimatanschrift
sowie die Anschriften von Personen , bi« in beson¬
deren Fällen zu benachrichtigen sind. In das Arbeits¬

buch eintragen zu könne » , werde » von ocn « rvens-
Smtern F i,a gebogen  ober Perfonalzettel aus-
gegeben , die zuverlässig auSgefüllt werben müssen?
Da die Arbeitsbücher in kurzer Frist ausgestellt
sein solle » , ergeht die dringende Bitte an die Be-
trtebsiührer , für rasche Rückgabe der zur Ausfül¬
lung übersandten Fragebogen und kür beschleunigte
Beschattung Ser Lichtbilder besorgt zu sein.

Soziale Ehrengerichtsiarkelt tm Jahre 1942. Ge¬
genüber 72 Anträgen auf Einleitung eines sozialen
EhreiigerichtsverfahrenS im Sabre 1848 und «6 An-
trägen Im Jahre 1841 betrug die Gesamtzahl der
Anträge tm vergangenen Jahre » ur 89, wovon
bisher 28 ihre Erledigung gefunden haben , und
zwar 22 durch rechtskräftige Entscheidung , ö Lurch
Zurücknahme des Antrags und einer durch Tod
des Angeklagte » .

Kürbisrii <kstände hochwertiges Btehsntter . Der
Kürbis gehört bekanntlich zu de» hochwertigen und
Seltebten menschlichen Nahrungsmitteln . Aber auch
die Rückstände aus der KürbiSSlbereltung sinden
noch Verwendung durch Berfütterung an daS Bteb.
Die schalenarmen Rückstände sind eiwelbretch und
gut verdaulich . Die Verdaulichkeit ber organischen
Substanz beträgt 82.8 v. H.. liegt also sehr hoch
und günstig . Erwartungsgemäß sinkt natürlich mit
zunehmendem Schalenantetl die Verdaulichkeit aller
Bestandteil « der organischen Substanz . Sie betrug
bet «tnem Gebalt von 58 v. H. an Schalen aber
Immer noch S8.ö v. H„ bei Schalen allein freilich
»ur noch 21,b v. H.

Stuttgarter Schlachtviebvreis « für die Woche vom
w. Oktober . Ochsen a> 48 biS 46. b, 48 bis «2.
,) 82 StS 8S, bl 2S: Bullen a) 42 bt» 44. bi 88
tt» «o. ei 82 vt « SS: Kühe a, 42 bis 44. b» SS bis
w. e) 27 bis 84. b> 18 bi « 24 : Färsen a> 42 bis
»«. S> 88 SiS 41, «> 88 btS 8«: Kälber a> »8. bi öS
it » SS. «) 48 bis öS. di so bis 48 : Lämmer und
Hammel a> S8 SiS ö2, Li 27; Schweine ai 78.
b 1) 72, S 2> 71. ei «8. ö) SS. e, und s) «8, g 1) 78.
ii 71. Marktverlauf : Alle » zugeteilt.

Stuttgarter Grotzbautelsvreife für Fleisch für die
Woche vom 28. Oktober . Bnllensleisch 1i 77; Knb-
sleisch 1) 77 ; Färseusleisch 1) 88 ; Kalbfleisch im
Fell 1i 84, 21 78; Hammelfleisch 1) SS: Schweine-

sleisch 11 78. Marktvcrians : Rind -, Kalb - unt
Hammelfleisch mäßig belebt , Schweinefleisch l ^b.
daft.

Biebvreise . Ravensburg«  Farren 288 S»
488 Mark . ArbeitS - bzw . Anftellochfcn 21 Mark io
öS Kilogramm Lebendgewicht , Kälberkühe sso bl«
728. Milchkühe 478 vis «48. trächtige Kühe S88 bt«
»88. Sochträchttge Kalbekn S88 biS 858. kühlbar träch.
tige Kalbeln ^b78 bis 728. Anstellrinber S bis 12
Monate alt 288 VIS 288, 12 biS 18 Monate alt
288 bis 858. 18 bis 24 Monate alt SSS bl»
«88 Mark.

Kulture/Zer Kunc/b/ick
Hausmusik im Seichen Negers . Der Im kommen,

te » Monat geplante Tag der Deutschen Haus¬
musik stetzt ganz Im Zeichen ber Werke Max Neger ».
Als Ehrengäste der Stadt Straßburg,  dte mit
der Durchführung einer Retchsverauftaltung beaus.
tragt ist, nehmen u. a. Hans Psidner  und Frau
Reger  teil . Kür den 14. November ist in Straß»
bürg die Erstaufführung von PfitznerS ..Palestrina*
vorgesehen.

Ueber die Halst « aller Künstler in RunkeririivoS.
Wie der Letter der NSG - „Krott durch
Freud «". Dr . Lassere,itz , mitteilt , ist es bei be¬
sondere Stolz der KdK.-Organtsation . baß S8 v . H.
aller Künstler als Buiikcrtriivvs an der » » mittel,
baren Fron « eingesetzt werden . Aber auch «n der
Heimat wir » die Arbeit fortgesetzt Theater und
Konzerte » eben den Schassenden in reicher Zahl
»ur Verfügung , darunter zwölf KLF .-etgene Tbea»
ter und der DAF .-Theaterzug . Als Höbevunkt die.
ser Kulturarbeit sind die Bavreuther Wagner -Fest»
spiele an, » sehen. Besonders wertvoll ist auch der
Künstlerelnsatz in de» LustnotaeVtete » .

Der Drelßigläbrig « Krieg als Dchansvielvarwnrs.
Leonhard Kn »ser  arbeitet an einem Drama , da»
den geistigen Gehalt des Dretßlaläürlaen Kriege»
zum Vorwurs bat. Das Schauspiel soll an der
Berliner Volksbühne uraufgeführt werden.

Das DcutichordeuShaiis I» Frankfurt zerstört . Der
heimtückischen Bombardierung der wehrlosen deut¬
schen Zivilbevölkerung ist u. a. auch daS Deutsch-
ordcnshans in Frankfurt am Main - Sach,
senhausen  mit der Kirche zum Lvker getallen.
wie ta überhaupt ber britisch-amerikanische Luft»
krieg in der Hauvttache nur gegen Krankenhäuser.
Schulen . Kirchen und Kulturstätten geführt wird.
Die Kommende der Deutschordensritter in Sachten-
Hausen stammt au « dem Jahre 1288 und beherrschte

seit , Jahrhunderten am linken Mainuier das Siadt^

Lloob George , der alte Wattier n »d Deutschen¬
fresser während des ersten Weltkrieges , kevt immer
wieder auch beute noch mit irgendeiner skurrilen
Aktion dte Menschheit in Staunen . Jetzt hat er
sich mit seinen 88 Jahre » mit einer Miß France«
K. Stevenson verheiratet . Diese war zunächst Er-
zieherin feiner Tochter und später seine Privat»
sekretärln.

88 Matrose » in de» Flamme « umgckommc «.
Nach einer amtlichen Meldung ans USA . stießen
au der Küste von Florida  zivet Tanker zusam¬
men. Durch die Explosion und den sich entwickeln,
den Brand kamen 88 Mitglieder ter Besatzungen
«ms Leben . Der eine Tanker war mit Flugzeug-
benzt» beladen . Er wurde von dem anderen Schiff
In voller Fahrt mittschiffs gerammt . ES entstand
eine furchtbare Exvlosion und Im Nu standen beide
Schiff « in bellen Klammen . Wahrscheinlich , ist nur
ein einziger Seemann gerettet worden.

Zwei USA .-Bomber s» ber Lust znsammeugcsto-
be« . In der Nähe von Mountain Home tm USA .»
Staat Idaho stieben zwei schwere Bomber in der
Luft zusammen . Beide Besatzungen fanden den
Tod . SS bandelt sich wahrscheinlich um 28 Mann.

von 18.14 bis 6.32 Uhr

tIS .-kiowo VilrNoiiibsrg (Zmbll . üe - iuvtlolwog S . Los - -
vor,  8wn - »rl , k' risöiwd - tr . 1». VsrI »- »I- it «r llllö 8ckriN-

ü . oodost «, Hl!v . VsrlLz: »ekvLrLVLiä-Wsekt
vwdü . Oruek : OslsoolLLsr'sedv Luekäruvicvro! Ökttv.

2ur 2eit ist kroislisls 7 eiUUe

Nagold , 23. Oktober 1S43
Dein Herr » über Leben und Tod hat es gefallen , meinen

lieben ManiO unfern treubesorgtcn Vater , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

Wilhelm Schraeder
Mitinhaber und Betriebsführer der Firma Sh . Geigle , Nagold

heute im 63. Lebensjahr nckch längerer Krankheit unerwartet
rasch, nach Empfang der HI. Sterbesakramente,,zu sich zu
nehmen.

Fi » Namen der Hinterbliebenen:
Die Gattin : Elisabeth Schraeder geb. Drossel^
Der Sohn : Herbert Schraeder , z. 3 . i. Felde.
Die Tochter : Maria Schraeder.

Beerdigung Dienstag , den 26. Oktober . 14 Uhr.

Mit den Angehörigen trauert auch die Gefolgschaft von
CH. Geigle um ihren Betriebsführer . Wir werden dem allzu¬
früh uns Entrissenen ein ehrendes Gedenken bewahren.

§ Verstopfe »sür- unü ken5»srri1ren, d
S' sonst niLKt!kr oll im Koken ritren! ^

s»k« öS?

Di« SiekanrSÜvaz V«8l««
ist üo er»te» 6«d»t.
L« oij«S kk«l>ruo ^ m»NHt im

»o» VoUr«.

Lehrmädchen
werden aus Frühjahr 1944
eingestellt . Persönliche oder
schriftliche Meldung bei der

nächsten Berkaufsstelle.
Pfannkuch L La.

V_

Kriegerkameradschaft
Nagold

Unser Kriegerkamerad Wilh.
Schraeder ist gestorben. Die Ka¬
meradschaft beteiligt sich an seiner
Beerdigung . Antreten Dienstag
'/,2 Uhr an der „Traube ".

Der Kameraojchaftsjührcr
Wilhelm Theurer

Bewirtschaftung von Korbweiden.
Nach der Anordnung Nr . 10/48 der Hauptvereinigung der Deut¬

schen Gartenbauwirtschaft sind sämtliche Bestände an Korbweiden von
insgesamt mein als 100 kK in den Betrieben der Erzeuger , Pächter,
Schäler usw. beschlagnahmt . Die Besitzer von Korbweiden und Korb-
weidenanlagen sind deshalb verpflichtet , ihre Weidenbestände , fasern
sie 100 ktz überschreiten , dem Weidenoerteiler Herrn Heinrich Neher,
Ulm a. D., Herdbruckerstratze 4, welcher mit der Erfassung der Wei¬
den im Gau Württemberg beaustr ^ t ist, sofort zu meiden . Bersäumte
Meldung kann den Einzug der Weiden ohne Entschädigung noch
sich ziehen . Für einen sofortigen Schnitt der Weiden nach Lciubab-
saÜ hat der Besitzer Sorge zu tragen.

Die Herren Bürgermeister werden veranlaßt , die Besitzer von Korb¬
weidenanlagen auf ihre Meldepflicht hinzuwetsen.

Ealw , den 22. Oktober 1943
Der Landrat.

Nagold
Pferchverkauf

von zwei Herden , Vollinariiigerberg und Talherde , am Dienstag,
den 2S. Oktober ISIS , vormittags 8 Uhr aus der Stadtpflege.
Die Eisbergherde fällt aus .

ln äes

Deutschen
Sparwoche

vom 23. bl « 30. Vlclodor

Vliirltembelgireiieii
l.rm>1e55lisrllsrre

delteils SpLcllSL«
Vlittiemberg^

SV» rvelxiteliev

Für Reinigungsarbeiten in
Kontorräumen wird zu sofort

Putzfrau
gesucht. Näheres durch die Ge-
schästsst. d. „Schwarzwald -Wacht" .

k«!!llirl »k»1k«r
kklttpWokMLMkll

Oelsl rio rulück,

Verkaufe eine 38 Wochen
trächtig«

Kalbin
gewöhnt.

Karl Binder ^ Stammheim
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Vir rucken in Oouerstelliuig

metirere ürbeilerlimii
rum / Ibpscken von 8eiken-

puiver.

8ckrvarrväl4er vsmpk-
8eikenl»brik 6ebr . Narr

V_ >

Ledersitz
am 18. Oktober aus dem Wege
Hirsau —Oberreichenbach

verloren gegangen.
Gegen Belohnung abzugcben bei
3 . Herter , Ealw , Salzgajse 9

Lagerführerin
für weibl . ausl . Arbeitskräfte nach
Nagold gesucht . Auch Personen,
die noch nie ähnlich tätig waren,
wollen sich ineldcn.

Angebote unter W . D . 247 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
ivald -Wacht ".

OlierlMlN'!

sinci einriqoctigl

ckor Kerls,
wo» man jetrt
tun lt« m. Den
dlutrsn Kai man
rpäier reldrt.

Iirel 88 psrliss8e 6»Iv

Am Donnerstag , 21 . Oktober,
ist mir ein

Mutterschaf
entlaufen . Wer es gesehen oder
ausgenommen hat , wird gegen Er-
satz ber Unkosten um Mitteilung
gebeten . ^

Gotthilf Shugemach
Maurermstr . Allbulach
Tel . Bad Teinach 247

Garage
zu mieten gesucht sür die Unter¬
stellung eines außer Betrieb gesetz¬
ten kleineren Personenwagens i»
Calw oder näherer Umgebung.

Eiiangrboie an
Dipl .-Ing . Vührlen

Stuttgart -MSHringe»
Jonathan -Schmid -Etr . h
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